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Projektinfo 2019 

 

 

 

 

 

 

Liebe Freunde und Helfer der „Medizinischen Hilfe für Palani Hills/Indien e.V.“, 

 

am 18.05.2019 fand die ordentliche Mitgliederversammlung der  

„Medizinischen Hilfe für Palani Hills/Indien e.V.“ statt.  

Der folgende Protokollauszug berichtet über die wichtigsten Themen und Aktionen. 
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Frau Tittmann-Reutter begrüßt die anwesenden Gäste und stellt fest, dass die Einladung fristgerecht 

erfolgte und die Versammlung beschlussfähig ist. 

 

TOP 1 Bericht über den dritten Operationseinsatz im Januar 2019 

TOP 2 Bericht über das Patenschaftsprojekt 

TOP 3 Bericht des Kassenprüfers 

TOP 4 Entlastung der Vorstandsmitglieder 

TOP 5 Abstimmung über vorliegende Mitgliedsanträge 

TOP 6 Sonstiges 

 

TOP 1 BERICHT ÜBER DEN DRITTEN GYNÄKOLOGISCHEN OPERATIONSEINSATZ VOM 20.01.2019 BIS 02.02.2019 

 

Frau Dr. Gabriele La Rosée berichtet über den Operationseinsatz (Den Einsatzbericht von Frau Dr. An-

nika Hildmann finden Sie am Ende des Protokollauszuges). 

 

TOP 2 BERICHT ÜBER DAS PATENSCHAFTSPROJEKT 

 

 

 

Pallangi 

 

Vom 15. bis 16. November fegte der Zyklon Gaja durch die Palani Hills. Erdrutsche und tausende ent-

wurzelte Bäume machten die Straße nach Kodaikanal und somit auch Pallangi unpassierbar. Die land-

wirtschaftlichen Flächen in und um Pallangi wurden verwüstet. Strommasten stürzten um, die Wasser- 

und Stromversorgung brach zusammen.  

Auch in diesem Jahr haben drei Kinder erfolgreich 

ihre Berufsausbildung beendet. Pravin Kumar zum 

Hotelmanager, Ananthi zur Krankenschwester und 

Hebamme, Saleth Marian zum Maschinenbauingeni-

eur. Zwei Paten, deren Kinder die Berufsausbildung 

beendet haben, beteiligen sich an weiteren Ausbil-

dungspatenschaften. Der Verein wird versuchen, die 

durch die Berufsausbildung entstehenden, nicht 

durch Paten gedeckten Mehrkosten in Höhe von rund 

3.500,--, € durch Sonderspenden zu finanzieren. 

 

Im Laufe des Jahres 2018 konnten drei weitere Kin-

der in das Patenschaftsprojekt aufgenommen wer-

den. 
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In Pallangi richtete der Sturm Schäden an den Schulgebäuden an, die vorrangig behoben werden 

mussten. Aufgrund des momentanen Wassermangels können im Moment keine weiteren Arbeiten in 

Pallangi durchgeführt werden. Die Schule ist bis Anfang Juni geschlossen.  

 

TOP 3 BERICHT DES KASSENPRÜFERS 

 

Einnahmen 

Spenden und Beiträge 2018   90.094,08 € plus     0,48 € Zinsen 

Zum Vergleich 2017  100.989,85 € plus     3,69 € Zinsen 

Zweckgebunden für den Operationseinsatz waren davon 14.500,-- € 

 

Ausgaben 

2018       96.652,46 € 

Zum Vergleich 2017   112.385,85 € 

 

Die Ausgaben 2018 setzen sich wie folgt zusammen: 

Fatima Hospital    54.280,00 € (incl. Vorbereitung Operationseinsatz) 

Patenschaftsprojekt   21.810,00 € 

Operationseinsatz 2018   14.500,00 € (zweckgebunden) 

Verwaltungskosten     6.062,46 € 

 

Nachrichtlich 

Bestand Ende 2018  70.798,67 € 

Bestand Ende 2017   77.357,05 € 

 

Fazit aus dem Prüfungsbericht für das Jahr 2018 

„Die Einnahmen- und Ausgabenerfassung wurde ordnungsgemäß durchgeführt. Die Verwaltungskos-

ten wurden auf das Minimalste beschränkt und liegen für 2018 bei ca. 6,5 %. Der Verein wird nach 

wie vor sehr sparsam geführt.“ 

 

Die Erhöhung der Kosten im Vergleich zu den Vorjahren ist durch die Beteiligung an den Flugkosten 

(2.308,40 €) für den Operationseinsatz 2019 begründet. 

 

Die Kosten für den Operationseinsatz im Januar 2019 beliefen sich auf 12.330,-- €. Darin enthalten 

sind die Unterbringung und Verpflegung des Teams, die Voruntersuchungen der Patientinnen, die 

Verpflegung der Patientinnen und der Begleitperson, Werbung, Gebühren für die Arbeitserlaubnisse 

und zusätzliches Personal. 
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TOP 4 ENTLASTUNG DER VORSTANDSMITGLIEDER 

 

Dr. Robert Eschenbach beantragt, den Vorstand für das Jahr 2018 zu entlasten. 

 

Abstimmungsergebnis: 

dafür    4 

dagegen   0 

Enthaltungen   2 

 

TOP 6 ABSTIMMUNG ÜBER VORLIEGENDE MITGLIEDSANTRÄGE 

 

Frau Auge-Dickhut hat einen Antrag auf Mitgliedschaft gestellt. 

Abstimmungsergebnis: 

dafür    6 

dagegen   0 

Enthaltungen   0 

 

TOP 7 SONSTIGES 

 

#roflcopter 

Am 28.04.2019 fand in Düsseldorf der „Metro-Marathon“ statt. Die Bloggerstaffel #roflcopter lief auf 

Anregung von Herrn Thomas Knüwer für unseren Verein. Es ist die stattliche Summe von 1.500,-- € 

zusammengekommen. Wir danken allen Läufern sehr herzlich.  

 

Fani 

Schwere Verwüstungen richtete der zweite Zyklon innerhalb weniger Monate im Mai an der Ostküste 

Indiens an. Er fegte mit bis zu 200 Stundenkilometern auf dem Weg nach Bangladesch über die Küs-

tenregion des Golfs von Bengalen. Das Landesinnere war nicht betroffen. 
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Gynäkologisches Camp vom 20.01.2019 – 02.02.2019 

 

Das Team 

 

Dr. med. Gabriele La Rosée – Anästhesistin  

Dr. med. Stefan Spiegelberg – Gynäkologe 

Dr. med. Stefanie Fabian – Gynäkologin 

Dr. med. Annika Hildmann – Gynäkologin 

Rosie de la Cruz – OP-Schwester 

Torsten Wachler-Janisch – Anästhesiefachpfleger 

 

20.01.2019 Flughafen Mumbai, um 07.20 Uhr treffen wir uns am Gate, nun ist das Einsatzteam kom-

plett für den Weiterflug nach Madurai. Die Müdigkeit steht vor allem den Beiden ins Gesicht geschrie-

ben, die heute Nacht erst gelandet sind, und nun die Nacht am Flughafen verbracht haben. Aber auch 

nach einem Tag in Mumbai und damit zwei recht kurzen Nächten, sitzt uns die Zeitumstellung noch in 

den Knochen. Wir sind in der gleichen Besetzung unterwegs wie letztes Jahr, eine Anästhesistin, drei 

Gynäkologen, eine OP-Schwester und ein Anästhesiepfleger und wir freuen uns, abgesehen von einer 

gewissen Müdigkeit, alle auf den Einsatz. 

Angekommen in Madurai werden wir schon erwartet, und direkt nach Dindigul in den Konvent ge-

bracht, wo – wie könnte es anders sein – bereits das Mittagessen auf uns wartet. Der Empfang ist 

herzlich, nachdem wir ja nun alle zum zweiten bzw. dritten Mal hier sind, ist es tatsächlich ein biss-

chen wie nach Hause kommen und wir freuen uns, auch die Nonnen und Krankenschwestern fast in 

derselben Besetzung wiederzusehen. Für heute bleibt noch den OP, die Geräte und Instrumente zu 

kontrollieren, die wir zum Glück vollständig und gut sortiert wieder auffinden. So können wir direkt 

noch die OP-Siebe packen und zur Sterilisation vorbereiten. Jetlag bedingt zieht es uns nun aber ins 

Hotel, wo wir uns für die nächsten 14 Tage einrichten. Wer will geht zu Fuß. Dindigul scheint sich we-

nig verändert zu haben, auf den Straßen herrscht das bekannte Chaos aus Fußgängern, Kühen und 

streunenden Hunden, durch die sich die motorisierten Fahrzeuge, egal ob Auto, Bus oder Motorrad 

immerzu hupend ihren Weg bahnen. Wir kehren noch auf ein Glas Tee in „unserer“ Teebude ein, auch 

hier ist alles beim Alten, wir setzen uns einen Moment und nehmen den Geruch und den Lärm Indiens 

in uns auf. 

21.01.2019 Der Tag beginnt, wie immer in Indien früh. Zusammen mit den Patienten, ihren Angehöri-

gen sowie den Nonnen und Krankenschwestern, werden wir vor dem Fatima Hospital noch einmal be-

grüßt und der Einsatz erläutert. Es wird getanzt und gesungen und anschließend beginnen wir, uns die 

Patientinnen anzuschauen. Dr. Uma, die ortsansässige Gynäkologin, hat wieder sehr hilfreiche Vorar-

beit geleistet, und uns ca. 20 Patientinnen vorbereitet, die bereits bei allen notwendigen Voruntersu-

chungen waren. 
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Das Team, die Mitarbeiterinnen des Hospitals und die Patientinnen 

Aus ihrer Sprechstunde für Mittellose am Fatima Hospital hat sie Patientinnen mit Gebärmuttersen-

kung, knotig vergrößerten und damit schmerzhaften Gebärmüttern oder Blutungsstörungen bis zur 

Blutarmut herausgesucht, die von einer Operation zweifelsohne profitieren. Natürlich müssen wir alle 

Frauen selbst noch einmal anschauen und auch untersuchen. Zum einen wollen wir wissen, was uns 

im OP erwarten wird, und zum anderen müssen die Befunde durchgeschaut werden und natürlich den 

Patientinnen erklärt werden, was sie bei einer Operation erwartet und auch welche Komplikationsrisi-

ken es gibt. Die Kommunikation ist fast immer nur mit Hilfe der Übersetzung der Nonnen möglich, da 

fast keine der Patientinnen englisch spricht. Erfreulicherweise finden wir auch das von der Mascheski 

Foundation gespendete Ultraschallgerät in tadellosem Zustand wieder, was eine sehr hilfreiche Ergän-

zung zur Tastuntersuchung darstellt. Zusätzlich zu den von Dr. Uma bereits gesehenen Patientinnen 

sind auch noch viele Frauen aus Eigeninitiative gekommen, die zum Beispiel durch die Aushänge in 

der Stadt oder durch Mund-zu-Mund-Propaganda von unserem Camp gehört haben. Hier ist das 

Screening etwas aufwendiger, zum einen kommen viele mit Beschwerden, die in unserem operativen 

Camp nicht behandelt werden können und die anderen brauchen noch viele Untersuchungen, wie Ab-

strich vom Gebärmutterhals, Blutuntersuchung oder Röntgenbild von der Lunge. Am Ende des Tages 

haben wir aber für morgen ein volles OP-Programm mit drei Gebärmutterentfernungen und zwei Aus-

schabungen. Für die nächsten Tage sind ca. 15 Patientinnen fest geplant und weitere 10 zu den feh-

lenden Untersuchungen geschickt. Wir haben also nicht das Gefühl, dass wir uns hier langweilen wer-

den. Während wir Ärzte den ganzen Tag mit den Patientinnen beschäftigt waren hat Rosi, unsere OP-

Schwester, den Autoklaven in Fahrt gebracht und alle OP-Siebe für morgen sterilisiert und Thorsten, 

unser Anästhesiepfleger, alle Geräte im OP kontrolliert und zur Benutzung vorbereitet. Heute ist es 

spät geworden, wir verlassen die Klinik erst gegen halb sieben, aber es war ein äußerst produktiver 

Tag. 

22.01.2019 Nach dem Frühstück, Gebet und Gesang starten wir mit Gottes Segen in den Tag. Die ers-

te Ausschabung ist schnell erledigt und die OP-Instrumente direkt wieder zum Sterilisieren vorbereitet, 

damit sie am Nachmittag wieder zur Verfügung stehen. Wie schon in den letzten Jahren versuchen wir 

die Operationen alle in Rückenmarksanästhesie durchzuführen. Dabei ist die Patientin nur ca. vom 

Nabel abwärts betäubt und wir sind wiedermal fasziniert von der Fähigkeit der Patientinnen, sich in 

einen Trancezustand zu versetzen, so dass wir die Frauen oftmals aufwecken müssen, wenn die OP 

beendet ist. Heute klappt alles komplikationslos, alle Narkosen sitzen sehr gut, keine der Patientinnen 

klagt über Schmerzen und auch die Operationen laufen wie geplant, so dass wir auch heute sehr zu-

frieden die Klinik verlassen. Sr. Helen hat uns wieder ein Notfallhandy besorgt, so dass wir erreichbar 

sind, falls es nachts einen Notfall geben sollte, den Nachtdienst in der Klinik übernimmt eine der Non-

nen. Wir lassen den Abend im Gartenlokal neben unserem Hotel mit indischen Leckereien ausklingen. 
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operieren und lieber die letzten Tage gemütlicher zu gestalten, so dass wir die Frauen nach der OP 

etwas länger unter unserer Aufsicht haben.  

So verbringen wir nun die nächsten Tage, es stehen drei bis vier OPs pro Tag auf unserem Programm, 

dazu kommen am Morgen und am Abend eine Visitenrunde. Unsere Tage sind gut gefüllt, aber es gibt 

zwischendurch auch immer wieder Zeit für gemütliche Pausen, zum Beispiel, wenn der OP geputzt 

wird und wir werden auch wieder aufs Köstlichste bewirtet. Irgendjemand scheint telepathisch unsere 

Wünsche zu empfangen, von Samosas über Curry und Früchte bis zum Kuchen ist alles dabei, was das 

Herz begehrt. 

27.01.2019 Am heutigen Sonntag haben wir einen Tempelbesuch in Thanjavur geplant. Vorher entlas-

sen wir unsere ersten Patientinnen nach Hause, es ist schön zu sehen, wie gut sie die Operation über-

standen und wie schnell sie sich erholt haben. Auch sonst geht es bei der Visite allen gut, so dass wir 

uns guten Gewissens auf den Weg nach Thanjavur machen können. Dort erwartet uns der sehr se-

henswerte Brihadishvara-Tempel, der dem Gott Shiva geweiht ist und bereits um 1000 n. Chr. erbaut 

wurde. 

01.02.2019 Heute ist Freitag, die zweite Woche ist wie im Flug vergangen. Es ist der letzte Tag in 

Dindigul und wir operieren heute die dreißigste Patientin.  

 

 

 

23.01.2019 Am Morgen schauen wir 

bei der Visite erfreulicherweise aus-

schließlich in lächelnde Gesichter, alle 

haben die Nacht gut verbracht und 

sind meistens sogar schon aufgestan-

den. Heute stehen „nur“ drei OPs auf 

dem Plan, dafür kommen noch ein 

paar Frauen, die ebenfalls Probleme 

haben, zum Screening vorbei und die 

ersten Untersuchungsbefunde kommen 

zurück. So haben wir am Ende des 

Tages etwas mehr als 20 OPs geplant 

und beschlossen, auch am Samstag zu  

 

Auch unsere letzte OP verläuft ohne 

Komplikationen und in Spinalanäs-

thesie. Insgesamt haben wir nun 25 

Gebärmutterentfernungen und fünf 

Ausschabungen gemacht. Eine Voll-

narkose haben wir nur in zwei Fäl-

len gebraucht, alle anderen konnten 

völlig unproblematisch in der Teil-

narkose operiert werden. Besonders 

in Erinnerung wird uns sicher die 

Patientin bleiben, die nach Stechen 

der Spinalanästhesie die Schwester 

zu sich rief, um zu berichten, dass 
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sie glaubt von einem Geist besessen zu sein, da sie ihre Beine nicht mehr spüren könne. Sie meinte, 

das sei wohl ein schlechtes Omen für die OP, und man solle diese vielleicht besser an einem anderen 

Tag durchführen. Wir konnten sie dann beruhigen und ihr versichern, dass das durchaus so gewollt 

war, es hat aber zu großer Heiterkeit im OP gesorgt. Auch in diesem Jahr konnten wir die meisten 

Operationen ohne Bauchschnitt durch die Scheide operieren, was den Vorteil hat, dass die Patientin-

nen schneller wieder auf die Beine kommen. So sind viele unserer Patientinnen schon wieder zu Hause 

und in den nächsten Tagen können die meisten ebenfalls entlassen werden. 

 

Am Nachmittag wird im Konvent eine Messe gelesen und anschließend gibt es eine kleine Abschieds-

feier.  

 

 

Wir danken nicht nur den Krankenschwestern und den Franziskanernonnen, sondern auch allen ande-

ren, die oftmals im Verborgenen dazu beigetragen haben, dass dieses Camp ein solcher Erfolg werden 

konnte.  

 

 

Wir haben für alle fleißigen Helfer 

kleine Präsente besorgt, und die-

ses Jahr sollen wir in traditionell 

indischer Kleidung daran teilneh-

men. So schaue ich fasziniert zu, 

wie die sechs Meter Saristoff 

kunstvoll so lange um mich rum-

gewickelt und in Falten gelegt 

werden, bis daraus tatsächlich ein 

Gewand entsteht, während die 

Herren üben den Dhoti so zu bin-

den, dass sie ihn nicht verlieren. 

So sind wir nun angemessen ge-

kleidet und es wird eine sehr herz-

liche Verabschiedung. 

 

Besonders zu nennen sind hier die 

Putzfrau, die uns den OP immer 
wieder sauber gemacht hat, die Kö-

chinnen, die die Patientinnen und 

Angehörige zwei Wochen versorgt 
haben sowie der Fahrer. 
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Nicht zuletzt danken wir natürlich auch allen Unterstützern der Medizinische Hilfe für Palani Hills, ins-

besondere Fr. Tittmann-Reutter, die uns viel Schreibarbeit und Organisation abgenommen hat sowie 

Herrn Dr. André Borsche von Interplast Germany, Sektion Bad Kreuznach, für die Beteiligung an den 

Flugkosten und den rechtlichen Hintergrund, ohne den ein solcher Einsatz nicht durchführbar wäre. 

Außerdem geht unser Dank natürlich auch an alle Spender von Sachspenden, die wir so gut gebrau-

chen konnten.  

 

Dr. med. Annika Hildmann 

 

DANKE 

 

Auf diesem Wege möchten auch wir uns bei allen Spendern und Unterstützern recht herzlich für die 

Hilfe bedanken, ohne die unsere Arbeit in den Palani Hills nicht möglich wäre. Wir sind bemüht, die 

medizinischen und sozialen Verhältnisse der Menschen in den Palani Hills im Rahmen unserer Möglich-

keiten stetig zu verbessern und sind daher gerade in der heutigen Zeit umso mehr auf Ihre Hilfe an-

gewiesen. 

 

Ebenso danken wir der Familie Schmitz, die uns nun schon seit Jahren einen Raum in ihrem Jä-

gerstübchen für die Mitgliederversammlung zur Verfügung stellt. 

 

 

Wenn Sie noch Fragen zu unserer Arbeit oder zu unserem Verein haben, so stehen wir Ihnen gerne 

jederzeit zur Verfügung: 

 

1. Vorsitzende und     Brigitte Tittmann-Reutter 

Geschäftsführerin:    Am Bärenkamp 30 
      40589 Düsseldorf 

      Tel.: +49 (0) 211 75 49 78 
      brigitte.tittmann-reutter@t-online.de 

 

2. Vorsitzende:    Dr. med. Anja Eschenbach-Exner 
      Hasselholzer Weg 73 

      52074 Aachen 
      Tel.: +49 (0) 241 173 02 03 

      a-eschenbach@gmx.de 
 

Der Verein ist berechtigt Zuwendungsbescheinigungen auszustellen. 

 
BANKVERBINDUNG 

 
Medizinische Hilfe für Palani Hills/Indien e.V. 

Postbank Köln - IBAN:  DE19 3701 0050 0041 7605 08 - BIC: PBNKDEFF 
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